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von 6!, bis 7 Uhr.

9 J r

terſeburger R

Tageblatt für Stadt und Land.

reisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus

eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Grmäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Nr. 45.

Bekanntmachung.

RekrutenMuſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 9. März
bis einſchließlich 20. März d. J., und zwar
in folgender Ordnung vorgenommen werden

Montag, den 9. März d. J., früh ,9 Uhr
in Lützen, im Gaſthof „zum roten Löwen“.
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
und den Gutsbezirken der Amtsbezirke Alt
ranſtedt, Kitzen und Teuditz.

Sieg den 10. März d. J., früh 9
Uhr in Lützen, im Gaſthof „zum roten
Löwen“. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Groß-
görſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 9. und 10. März zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Mittwoch, den 11. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkeuditz im „Rathauſe“. Die Militär
pflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Modelwitz, Wehlitz,
Kleinliebenau und Dölkau mit Ausnahme
der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Donnerſtag, den 12. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkenditz, im „Rathauſe“. Die Militär
pflichtigen aus der Stadt Schkeuditz und des
Gutsbezirks Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Ortſchaften, welche am
11. und 12. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

Freitag, den 13. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
in dem Jahre 1886, ſowie früher geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort
ſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg.

e er See SJm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

7] Nachdruck verboten.
Nur Ferdinand Elſter ſchaute länger hin-

unter als die anderen, dann wandte er ſich
halb zurück und fragte: „Riechen Sie nichts?
Jch meine, es riecht nach Pulver oder
ſo was.“

Noch einmal beugten die beiden anderen
die Köpfe hinaus. Energiſch aber trat die
Köchin gleich wieder vom Fenſter weg und
ſagte mit Nachdruck: „Meine Naſe is gut,
aber ich rieche nichts. Nu kommen Sie auch
man wieder her un machen Sie den Fenſter
zu; Sie wollen uns woll graulen machen
un uns dem leibhaftigen Gottſeibeiuns vor-
malen mit Schwefelgeſtank un -Säure. Nee,
vormachen laſſe ich mich nichts.“

Der Kutſcher gehorchte und ſchloß das
Fenſter, aber auf ſeinem breiten Geſichte
blieb ein nachdenklicher Ausdruck zurück.
Martha ſtand einen Augenblick überlegend,
dann nahm ſie haſtig ihre Teekanne wieder
auf und ſagte: „Geben Sie mir ſchnell ein
wenig Waſſer, Karoline, wenn Sie ſo freund
lich ſein wollen. Jch will doch hinunter
gehen und fragen, ob ſie vorn hinaus auch
etwas gehört haben. Vielleicht hat ſich
Mutter erſchrocken, danke ſchön, gute
Nacht

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

z Sonnabend, den Ia. März d. J., r 8
e

flichtigmilihe Militärpflichtige aus den Ortſchaften

des Amtsbezirks Delitz a. B.
Montag, den 16. März d. J., früh 8 Uhr

iu Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
im Jahre 1888 geborenen Militarpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg und ſämtliche
Militärpflichtige aus den Ortſchaften des
Amtsbezirks Meuſchau.

Dienſtag, den 17. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
Militär pflichtigen aus den Städten Schafſtedt
und Lauchſtedt und den Ortſchaften des Amts-
bezirks Holleben.

Mittwoch, den 18. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
Milirärpflichtigen aus den Ortſchaften der
Amtsbezirke Frankleben, Großgräfendorf und
Wallendorf.

Donuerſtag, den 19. März d. Js., früh 8
Uhr in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
der Amtsbezirke Niederclobicau und Spergau,
ſowie der Gemeinde und dem Gut Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämtliche Reklamanten, die ſich
in Merſeburg geſtellt haben, verhandelt. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen fich jedoch an den
vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit
ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Freitag, den 20. März d. J., früh 9
Uhr findet die Loſung im „Thüringer Hofe“
hier ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der

dunkler in dem Raum, als ihre hellen Augen
nicht mehr darin glänzten. Langſam nahmen
die Zurückgebliebenen ihre Plätze wieder ein,
enger nebeneinander als zuvor.

Nach einer ſtummen Pauſe begann Karo-
line wieder zu reden. „Nichtsdeſtoweniger
iſt es ja eigentlich Unſinn, an ſo was zu
glauben, un es ſteht nichts von ihm in die
Bibel, un der Herr Regierungsrat ſelig hat
es mich auch ſo un ſo oft geſagt, aber wenn
ich mich ſo bedenke, daß er nu ſchon ſelber
drei Jahre tot is, un was da vorhergegangen
is, du lieber Gott, da könnte man manchmal
glauben, daß er doch vielleicht ſelber

„Karoline!“ Der Kutſcher ſagte es würde-
voll und mit Nachdruck, ſie aber ſchüttelte
lebhaft den Kopf. „Nee, Ferdinand, ich weiß
woll, bis jetzt habe ich nur mit Sie von die
Geſchichte geſprochen un mit keine Seele
ſonſt, aber wo das nu heute wieder paſſiert
is, man kann doch nich wiſſen, was einem
von die anderen mal begegnet, un denn
können ſie noch nich mal ſagen, was der
Sache bedeutet.“

„Karoline, Sie ſollten es lieber unterwegs
laſſen,“ warnte Elſter noch einmal, doch ſie
ließ ſich nicht Ruhe gebieten. „Nee, wirklich,
ſo 'ne Sache muß man auf'n Grund gehen,
ſo ganz bis unten hin, was die Tage ſind,
ehbevor der Herr Regierungsrat geſtorben is.
Mein Lebtag habe ich ja ſo was nich geſehen
von Liebe, wie zwiſchen den un ſeine Frau.
Jch denke, ſie ſtirbt mich unter'n Händen, wie
wir ihn fanden am Morgen, un er war ganz

März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie
und ihre ſämtlichen Angehörigen beim Rekla-
mationstermin nicht, ſo muß die Reklamation
zurückgewieſen werdeu.

Demgemäß weiſe ich die Magiſtrate, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit
den Militärpflichtigen an den obigen Terminen
in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts-
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus
bleibende Ortsbehörden wird mit Ordnungs-
ſtrafe vorgegangen werden.

Nach 8 621 der Deutſchen Wehr Ordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts-pp. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleich
zeitig ein alphabetiſches Verzeichnis ſämt-
licher im Orte befindlichen Militärpflichtigen
zugehen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär-
pflichtigen von den Orts- pp. Behörden zu
beordern und anzuweiſen, daß ſie am be-
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungs
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als-
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus

gedacht hatten, es ginge zum Beſſeren. So
'ne vier Tage vorher hatten wir ja ſchon ge
glaubt, es wäre mit ihm am Ende, un da
is es ja auch geweſen, wie er von ſeine Frau
ſich hat in der Hand verſprechen laſſen, daß
ſie nie wieder heiraten täte. Na, menſchen-

freundlich war das nu gerade nich von ihn,
ſo was zu verlangen, wo ſie doch noch ſo

jung war, eben dreiundzwanzig damals; aber
wenn einen der Tod an die Kehle ſitzt, denn
kann man woll keine große Menſchenfreund-
lichkeit verlangen ſein, un richtet nich, auf
daß ihr nich gerichtet werdet! Un jedenfalls
hat fie ihn allens verſprochen, wie er es hat
haben wollen; einige ſagen, ſie hätte es ihn
ſchwören müſſen, ordentlich mit 'n heiligen
Eid. Na, ich bin nich dabei geweſen un
kann keine Genauigkeit darüber ſagen, aber
die dem Ding ſo erzählen, ſie wollen ja auch
noch allerlei anderes wiſſen

Sie hatte zuletzt immer leiſer geſprochen
und warf einen ſcheuen Blick nach der Tür.
Das Stubenmädchen riß die hervorquellenden
Augen immer weiter auf, und die Kleine, die
ihre Schale jetzt fortgeſetzt hatte, ſchmiegte
ſich feſt an die Lehne des Holzſtuhles, auf
dem die Köchin ſaß, während die hageren,
blutloſen Hände ſich angſtooll in die Falten
ihres Kleides hineinkrampften. Als Karoline
jetzt fortfuhr, kamen die Worte nur noch ge
flüſtert aus ihrem Munde.

„Wiſſen wollen Sie, daß er geſagt hat,
wenn ſie jemals ihn vergäße un 'n anderen
lieb gewönne und dem heiraten täte, denn

148. Jahrgang.
ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet

befunden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher
am Muſterungstage früh im Aushebungs-
lokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften
ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus notwendig.

Ich mache noch ganz beſonders darauf auf
merkſam, daß uur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern find,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protokollariſch aufge
nommen und an Eidesſtatt abgegeben werden,
zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſte-
rungslokal vorzulegen.

Für alle Reklamationen iſt das vorge
ſchriebene Formular zu benutzen, welches auf
Seite 81 des Regierungsamtsblattes von
1860 abgedruckt iſt. Die Reklamationen ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und ge
hörig und vollſtändig begutachtet bis zum

29. Februar d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu
reichen ich mache jedoch hierbei darauf auf
merkſam, datz nach S 33 der Wehr Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Beteiligten ſie vor dem
Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit des
ſelben anbringen und daß ſpätere Reklama
tionen nur inſofern Berückfichtigung finden
dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung der Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen, insbeſoudere Brüder, bei denen es
auf die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit an
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die

e —-ſCP
wollte er, was der Regierungsrat war, aus
ſeinen Grabe wiederkommen un als Schatten
ſich zwiſchen den beiden hinſtellen. Un denn
ſollten ſie ſo 'n Gruſeln kriegen, daß ſie die
Luſt ans Heiraten verlören. Jawoll, das
ſagen ſie, un wenn ich nu bedenke, wie fich
doch da offenbarlich was anſpinnt zwiſchen
die Frau Regierungsrat und den Herrn
Aſſeſſor, un ſie hat ja auch geſagt, er er
innerte ihr ſo an den Seligen, was ich nu
nich finden kann, aber ich habe ihn ja auch
nich ſo nahe geſtanden, da meine ich doch,
man muß die Augen offen halten. Die
Augen un die Ohren, denn geſehen haben
wir ja bis jetzt noch nichts, aber gehört, un
wenn es nu vielleicht dem Geiſt von den
Herrn Rerierungsrat wäre, wo ſich ſo an
kündigt, un dem Donner und Rumoren wäre
nur 'n Vorſpiel von andere ſichtbarliche Dinge,
die uns noch bevorftänden, un es ginge
wirklich los mit ſo 'ne Erſcheinung hier in
unſer Haus, denn

Das Stubenmädchen, das mit dem Geſichte
nach der Tür zu geſeſſen hatte, ſtieß einen
ſchrillen Kngſtſchrei auf und ſprang empor.
Ohne daß man einen Schritt auf dem Gange
draußen vernommen hätte, war die Tür
plötzlich aufgeriſſen worden, und eine männ-
liche Geſtalt war auf der Schwelle erſchienen,
Der neue Ankömmling war nicht groß und
nicht ſtark, aber von feſter, ſehniger Geſtalt.
Er war einfach gekleidet, wie ein Handwerker
am Feierabend, unter dem ſchwarzen Jackett
ſah man noch die blaugeſtreifte Arbeitsbluſe.

(Fortſetzung folgt.)
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Reklamation verhandelt wird, rechtzeitig er- J Reichsſchatz Sekretär werden ſolle, denn es iſt
ſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein
Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Klaſſifikarionsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms I. und
II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz. Reſerve ange
hörigen Mannſchaften abgehalten wid, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

29. Februar d. Js.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehr-
leute an demſelben Tage zu erſcheinen haben,
an welchem die reklamierenden Militär-
pflichtigen ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 20. Februar 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band III Blatt 147 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Töpfermeiſters Alfred Riſcher
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück, brau-
berechtigtes Wohnhaus, Oberburgſtraße 6 mit
1359 Mark Gebäudeſteuernutzungswerk
Anteil an ungetrennten Hofräumen nebſt
dem dazu gehörigen Acker Plan 581, Karten-
blatt 4, Parzelle r und 32 3 ar 08 qm mit

20
99

eigem jährlichen Reinertrage von ind Talern

am 23. März 1908, vorm. 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Ge-
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht. (241

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Porbitz-Poppitz belegenen, im Grund
buche von Porbitz Bo. III Bl. 80 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Schubert Co. zu Leipzig einge ragenen
Grundſtücke:

1. Kartenblatt 1, Parzelle a Wohnhaus,

Kurhausſtraße 92 mit Hofraum vom Plan
Nr. 18, 1 Ar 12 qm groß, mit jährlichem
Gebäudeſteuernutzungswert von 900 Mark;
Kartenblatt 1, Parzelle W Hofraum vom

Plan Nr. 18, 3 Ar 09 qm groß; Kartenblatt 1
Parzelle r Hofraum vom Plan Nr. 18,
16 qm groß.

2. Weg vom Plan 18a, Kartenblatt 1,
518Parzelle 5557, 57 qm groß mit 0,08 Thlr. Grund-

ſteuerreinertrag,
am 7. März 1903, nachmittags 1 hr,
durch das unlerzeichnete Gericht im Kurhaus
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht. (125

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs-
verſteigerung des in Runſtedt belegenen, im
Grundbuche von Runſtedt, Band III Blatt 39
auf den Namen der Ehefrau des Zimmer-
manns Otto Canzler, Emilie geb. Müller
zu Weißenfels eingetragenen Grundſtücks
wird einſtweilen eingeſtellt, da die Gläubigerin
die Einſtellung bewilligt hat.

Der auf den 22. Februar 1908 beſtimmte
Termin fällt weg.

Merſeburg den 20., Februar 1908.

I Plan hervortreten ſoll.Zwangsverſteigerung.

Namen für den Poſten des Reichsſchatzſekretärs

folgen müſſen.
K weſen.

würde, ſtand, ſoweit es ſich um die Wahl

anders nicht gut zu erkiären, weshalb die
„Berlin. Polit. Nochr.“ ſein Steuer- Programm
in ſo ausführlicher Weiſe, wie geſchehen, an
ſcheinend offiziös, verbffentlichten.

Unterſtaatsſekretär im Reichs Poſtamt,
v. Sydow, gefallen.

Reinhold v. Sydow ſſt als der Sohn des
früheren Unterſtaatsſekretärs im preußiſchen
Kultusminiſterium am 15. Januar 1851 ge-
boren, ſteht alſo noch im beſten Mannesalter.
Nachdem er in Berlin das Gymnaſium be-
ſucht, ſtudierte er dort und in Heidelberg die
Rechte, wurde Referendar und Aſſeſſor in
Münſter, Kreisrichter in Halle und 1882
Landgerichtsrat in Berlin. Ein Jahr darauf
verließ er den Juſtizdtenſt und trat in den
Dienſt der Reichspoſt, wo er ſchon 1884 vor-
tragender Rat, 1889 Geh. Ober. Poſtrat, 1897
Abteilungs Direktor, 1901 Unter Staats-
ſekretcir wurde. Das Jahr 1905 brachte ihm
den Tite: Exzellenz.

Die Ernennung Sydows zum Staats-
ſekretcir im Reichsſchatzamt iſt geſtern erfolgt.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, beſteht
die Abſicht, ihn gleichzeitig zum Sigats-
miniſter und Mitglied des preußiſchen Stgats-
miniſteriums zu ernennen. Damit wird der
Wunſch erfüllt, dem Leiter des Reicheſchatz-
amtes auch eine entſprechende Stellung im
Miniſterium des größten deutſchen Bundes
ſtaates zu geben und ſo die Auseinander-
ſetzungen auch mil dem preußiſchen Finanz-
miniſter zu erleichtern, die offenbar dem bis
herigen Staatsſekretär v. Stengel nicht ſelten
große Schwierigkeiten bereiter haben. Das
offiziöſe Blatt meldet fernec, daß der Reichs
kanzler für geſtern nachmittag eine vertrau-
liche Beſprechung der ſtimmführenden Miniſter
des Bundesrats einberufen hatte, deren Gegen-
ſtand in erſter Linie die Lage der Reichs
finanzen und der Wechſel in der Leitung des
Reiche ſchatzamts. ſein ſollte. Man wird hier-
bei ſich wohl endgültig ſchlüſſig machen, ob
man die Finanzreform wirklich noch bis zum
Herbſt aufſchteben oder ſchon jetzt mit einem

Jm Reichstag hat Exzellenz v. Sydow
öfters bei dem Poſtetat geſprochen, aber ſelne
Ausführungen waren politiſch ſtets ſo vor-
ſichtig gehalten, daß ſich über ſeine politiſche
Stellung nichts ſagen läßt.

Berlin, 20. Febr. Dem „Lok. Anz.“
wird gemeldet: Dadurch, daß in den Zeitungen
viele, wie ſich jetzt herausſtellt, falſche

genannt worden ſind, war in der öffenilichen
Meinung der Eindruck entſtanden, als habe
ein langes und peinliches Suchen nach einem
Nachfolger für den Freiherrn v. Stengel er-

Das iſt nicht der Fall ge-
Verhandelt worden iſt während der

anzetDaß Exzellenz Sydow der Nachfolger werden

des Fürſten v. Bülow handelte, ſchon in den
Tagen feſt, wo abends und morgens in einem
Teil der Preſſe die angebliche Verlogenheit
des Reichskanzlers um Beſchaffung eines
Reichsſchatzſekretärs ausgemalt wurde. Was aber
noch fehlte, war die Genehmigung des Kaiſers.
Deshalb mußte auch unverbrüchliches Still
ſchweigen beobachtet werden. Die kaiſerliche
Genehmigung iſt geſtern erfolgt gelegentlich
eines Jmmediatvortrages des Reichskanzlers.
Dieſer Vortrag war der erſte, den Fürſt
v. Bülow ſeit ſeinem Jnfluenza-Anfall er
ſtattet hat, und auch der erſte, ſeitdem Frei-
herr v. Stengel ſein Rücktrittsgeſuch einge
reicht hat. Jn einer vertraulichen Be-
ſprechung des Staats miniſteriums von geſtern
mittog unter dem Vorſitz des Fürſten
v. Bülow wurde die Ernennung des Reichs
ſchatzſekretärs zum preußiſchen Staatsminiſter
und Mitglied des Staatsminiſteriums er-
örtert. Dieſe Sitzung des Staats miniſteriums
ging der Beſprechung des Reichskanzlers mit

Königliches Amtsgericht. (374 den Bundesratsbevollmächtigten voraus.

Bekanntmachung. V es ga
Beim unterzeichneten Bataillon können r ruar,zum Herbſt d. Js. Jm Reichstage wurde heute zunä hſt das

Zweijährig Freiwillige ſog. Telefunken- G e e tz (Ausdehnung
eingeſtellt werden. Meldungen ſobald als des Telegraphengeſetzes auf die telegraphiſchen
möglich mündlich oder ſchriftlich an

II. Bataillon
Füſilier Regiments General Feld marſchall

Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36)
Merſeburg.

öäö- J av. Sydow Reichsſchatz-Sekretär.
Merſeburg, 21. Februar.

Verbindungen, welche mittels elektriſcher
Wellen Nachrichten übermitteln) in zweiter
Leſung verabſchiedet. Eine erhebliche Debatte
fand nicht ſtatt.

Sodann wird die zweite Beratung des
Etats der Reich sjuſtizverwaltung
fortgeſetzt. Zunächſt haben die ſog. kleinen
Parteien das Wort. Die Abgg. Roth
(wirtſch. Vgg.), Dove (feſ. Vag.), Bruhn

Es ſcheint beinahe, daß es bis in die
letzten Stunden hinein unbeſtimmt geblieben
iſt, ob nicht Profeſſor v. Mayr in München lich 16 beträgt, beſtimmte Fragen heraus und

(Reſp.) greifen teils aus dem Etat, teils aus
den Reſolutionen, deren Zahl nunmehr glück-

Zeit höchſtens mit drei Perſonen

e

Jn Wirklichkeit iſt die Wahl aber auf den

behandeln ſie nach Maßgabe ihres Partei-
ſtandpunktes. Abgeordneter Seyda (P)
pflichtet den ſozialdemokratiſchen Beſchwerden
über „Klaſſenjuſtiz“ nicht nur bei, ſondern
J klagt ſeinerſeits über „Raſſenjuſtiz“. Er
fordert für den Bereich der „polniſchen“ Pro
vinz polniſche und dazu katholiſche Richter,
offenbar ohne zu bemerken, daß das den
Teufel mit Bee zebuh austreiben hieße das
beweiſen die mit den polniſch- katholiſchen
Geiſtlichen gemachten Erfahrungen zur Genüge.
Im übrigen verbreitet ſich der polniſche Redner
über Angelegenheiten, für die die preußiſche
Regierung und das preußiſche Juſttzminiſterium,
nicht aber das Reichsjuſtizamt zuſtändig ſind.

Staatsſekretär von Nieberding muß
deshalb ablehnen, auf die Ausführungen des
polniſchen Redners näher einzugehen. Gewiß
iſt es, ſo erklärt er, für die Chefs der Reichs
ämter kein Vergnügen, daß ſie ſo oflr
ablehnende Antwort erteilen müſſen. Aber
ſie können nicht anders handeln, denn
es iſt ihre Pflicht, die verfaſſungsmäßigen
Grenzen feſtzuhalten. Nicht nur die preußiſche
Regierung, auch die andern bundesſtaatlichen
Regierungen würden, und mit Fug und Recht,
dagegen proteſtieren, daß ſich die Reichéver-
waltung da, wo Landesrecht gilt, in die
inneren Angelegenheiten der Bundesſtaaten
einmiſcht. (Beifall.)

Inzwiſchen ſind noch 4 Reſolutionen ein-
gegangen. Drei tragen den Namen des Dr.
Ablaß (frſ. Vp.) und betreffen 1. gerichtliche
Unterſuchungs handlungen gegen Mitglieder
des Reichstages, eines Landtages ober einer
Kammer eines Bundesſtaates, 2. Beſeitigung
der Härten, die aus der jetzigen Faſſung der
Geburtsurkunden vorehelicher, durch nach

folgende Ehe legitimierter Perſonen herrühren.
3. Einbringung einer Geſetzesvorlage, be
treffend Aenderung des Geſetzes vom
9. April 1900, durch welche das Rechtsgut
der elektriſchen Energie wirkſamer als bisher
geſchützt wird. Endlich bittet die Reſolution
Dr. Görcke (nl.) um eine Denkſchrift, in

welcher die Erfahrungen freinber Staaten mit
dem überſeeiſchen Strafvollzuge
werden.

behandelt

rechtlichen Verhältniſſen der jugendlichen Per-
ſonen zu. Auch die Abgg. Dr. Varenhorſt
(Rp.) und Baſſermann (nl.) befürworten
die Reſolution, die dieſen Gegenſtand
behandelt und die den Beifall des geſamten
Reichstags zu haben ſcheint.

Den weitergehenden Wünſchen dieſer Redner
hält Staalsſekretcir Dr. Nieberding ent-
gegen, daß in der neuen Straſprozeßordnung
ein beſonderes Verfahren für Jugendliche
vorgeſehen iſt unter möglichſter Berückſichti
gung der laut gewordenen Wünſche. Ein
beſonderes Geſetz für jugendliche Verbrecher
wäre keine Erleichterung, da darin wieder die
alten Beſtimmungen maßgebend ſein würden.
Am Schluſſe der Sitzung macht Abg. von
Maltzan (konſ.) auf Grund der Vorgänge
im Prozeß gegen die Fürſtin Wrede darauf
aufmerkſam, daß gewiſſe Beſtimmungen, die
zu einer unnötigen Verſchärfung der Klaſſen-
gegenſätze führen können, abgeändert werden
müſſen, und er geht in einer ſehr wirkſamen
Rede dem Abg. Artur Stadthagen (ſoz.) zu
Leibe, der geſtern ſeine Ausführungen nur
gemacht habe, um außerhalb des Hauſes auf-
reizend zu wirken. Dabei hat ſein Parteige-
noſſe Fiſcher von dem Abg. Stadthagen ge-
ſagt, wenn dieſer etwas beſtreite, ſo ſei es
he anntlich keine Beſtreitung. (Hört! Hört!)
Redner bezeichnet es als eine grobe Takt-
loſigkeit, daß Stadthagen, der aus dem An
waltsſtande ausgeſtoßen ſei, im Reichstage

Jmmer wieder wendet ſich die Debatte den

legen.

J dem Vorſtande der Freiſinnigen Vereinenangehören, daß alſo die -Schritte, die ſie tn

ſchärfer zu beurteilen ſind, da ſte von Mit
gliedern des Parteivorſtandes ausgehen Die
Bemühungen, die Stellung der genannten
Herren innerhalb der Partei zu erſchweren
ſind, wie der Jnf.“ aus beteiligten Kreiſen
mitgeteilt wird, in erſter Linie vom Abge-
ordneten Pachnicke ausgegangen. Dieſes Vor
gehen Pachnickes hat bei einem Teil der
Fraktion den Wunſch ausgelöſt, Herrn Pach-
nicke, deſſen Zuſammenhalt mit der Majorität
der Fraktion ſehr gering iſt, das Ausſcheiden
aus der Freiſtnnigen Vereinigung nahe zu

Es wird abzuwarten ſeiu, ob Herr
Pachnicke in die Freiſinnige Volkspartei über
treten wird.

General Stöſſel zum Tode verurteilt.
Petersburg, 20. Febr. Nach zwei-

monatiger Dauer iſt heute der an Senſattonen
ſo reich geweſene Prozeß gegen die Verteidiger
von Port Athur zu Ende gegangen. Der
Gerichtsſaal war dicht gefüllt. Man ſa
außer hohen Offizieren zahlreiche ſtaatliche
Würdenträger und elegante Damen ſowie
viele barmherzige Schweſtern. Auch die Ga-
lerie war dicht beſetzt von ehemaligen Offizieren,
die in Port Arthur geweſen. Die angeklagten
Generale Stöſſel, Fock, Smirnow
und Reiß betraten unter allgemeiner
Spannung den Saal. Stöſſel iſt von ſeinem
Sohne begleitet. Alle ſind ruhig und gefaßt
bis auf Reiß, der höchſt nervös iſt. Der
Gerichtshof erſcheint ſodann und ruft den
Sekretär. Alles erhebt ſich. Die Aufmerk-
ſamkeit der Anweſenden iſt aufs höchſte ge
ſpannt. Präſident, Generalleutnant Wodar
verlieſt nrit vibrierender Stimme das Urteil,
nach welchem über General Stöſſel wegen
Uebergabe der Feſtung die Todesſtrafe ver
hängt iſt. Die Andern wurden freigeſprochen.
e

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer beſuchte heute morgen
den Staatsſekretcääc des Auswärtigen Amts
und hiernach den Reichskanzler und hörte im
Königlichen Schloſſe die Vorträge des Chefs
des Jngenieur- und Pionierkorps des Stell
vertreters des Kriegsminiſters, Generals Sixt
v. Armin und des Chefs des Generalſtabes
der Armee. Gegen zwölf Uhr begab der
Kaiſer ſich nach dem Juſtizminiſterium, um
dort einem Vortrag des Geheimen Juſtizrats
Dr. Kahl beizuwohnen und danach einer Ein
ladung des Juſtizminiſters zum Frühſtück
Folge zu leiſten.

Der Kaiſer hat dem früheren
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes von
Köller-Cantreck am 17. d. M. folgendes
Telegramm zugehen laſſen: „Empfangen Sie

den ehrenwerten deutſchen Richterſtand und
die deutſche Rechtspflege in den Schmutz zu
ziehen wigt. (Sehr richtig.) Auf das Ver-
brechen in Allenſtein bezugnehmend, warnt
Redner eindringlich vor der Ueberweiſung
ſolcher Verbrecher in eine Jrrenanſtalt. Das
müſſe böſes Blut machen!

Nachdem der mecklenburgiſche Geh. Lega
tionsrat von Brundenſtelin das Ver-
fahren der mecklenburgiſchen Gerichte ver
teidigt, wird die weitere Beratung auf
Freitag 1 Uhr vertagt. Vo. her Scheckgeſetz.

Bei Beginn der Sitzung hatte der Staats
ſekretär auf eine Anfrage aus dem Hauſe
mitgeteilt, daß die Novelle zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz und die neue
gafprosetz ordnung fertig geſtellt
ſind.

Die Freiſinnigen unter ſich.
Die Unſtimmigkeiten nach Austritt der

Herren Dr. Barth und v. Gerlach aus dem
geſchäftsführenden Ausſchuß der Freiſinnigen
Vereinigung dauern fort. Die „Frf. Ztg.“
machte bereits darauf aufmerkſam, daß dieſe
Herren ebenſo wie Breitſchied nach wie vor

meinen wärmſten Glückwunſch zur heutigen
Vollendung Jhres 85. Lebensjahres. Gott
der Herr wolle Jhnen noch einen langen
und ſchönen Lebensabend ſchenken zur herz-
lichen Freude Jhres wohlgeneigten Königs
Wilhelm R.

Hannover, 20. Februar. Der Deutſche
Arbeitgeberbund für das Bauge-
werbe hielt unter dem Vorſitz des Land
tagsabgeordneten Baurat Feliſch Berlin am
17. und 18. Februar d. J. im Tivoliſaal in
Hannover ſeine neunte ordentliche General
verſammlung ab, die von über 500 Teil-
nehmern aus allen Teilen Deutſchlands be
ſucht war. Der Bundesvorſitzende und der
Vo ſitzende des Nordwſtdeutſchen Arbeitgeber
Bezirks Verbandes leiteten die Verhandlungen
mit Begrüßungsanſprachen ein. Erſterer er
ſtottete und ergänzte den auch gedruckt vor
liegenden Geſchäftsbericht, aus dem hervor-
zuheben iſt, daß der Bund auch im letzten
Jahre einen erheblichen Zuwachs und zwar
um 5300 Mitglieder erfahren hat. Dem
Bunde gehören jetzt 18 Lande reſp. Bezirks-
verbände und 389 Ortsverbände mit insge-
ſamt 18300 Mitgliedern an. Jn weiterer
Erledignng der umfangreichen und ſehr
wichtigen Tagesordnung wurde mit Ein
ſtimmigkeit der folgenſchwere Beſchluß gefaßt,
daß an dem vom Bunde herausgegebenen
Muſter für den Tarifvertrag nichts
geändert werden dürfe und daß, falls die im
Frühjahr ablaufenden und zu erneuernden
Verträge auf der Baſis dieſes Vertrags-
muſters nicht zuſtande kommen ſollten, am
1. April d. J. die Baugeſchäfte ge
ſchloſſen werden, ausgenommen natürlich

in denjenigen Orten, wo Tarifverträge be
ſtehen. eiter wurde hierzu einſtimmig be
ſchloſſen, daß bei eintretender Arbeitsein-
ſtellung den beteiligten Bezirken und Orten
nach jeder Richtung hin die weitgehendſte
Unterſtützung des Bundes gewährt werden



Nummer 45. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr antagsblatt“ Sonnabend, den 22 Februar.
Weiter wurde ein Vertragsmuſt er

Vereinigungen zwiſchen Bauarbeitgeber-
fänden und Baumaterialienhändlern dem
Vorſtande zur endgültigen Feſtſetzung und

t der Ermächtigung, das Muſter in Wirk
ſamkeit treten zu laſſen, überwieſen. Be

Verſicherung gegen Streikſchäden
wurde einer Reſolution zugeſtimmt, daß die
Frage für das Baugewerbe zurzeit noch nicht

reif ſei und deren weitere Entwicklung
werden ſolle. Weiter folgte ein

Vortrag über „chriſtliche und gelbe Gewerk
ſchaften.“ Zum Schluß wurde eine Reiye
von Anträgen erledigt und dem Vorſtande
Vollmacht erteilt, im Bedürfnisfalle zur Auf-
bringung von Geldmitteln eine beſondere
Umlege auszuſchretben. Als Ort für die
nächſte Verſammlung wurde Caſſel gewählt.

Hamburg, 20. Febr. Die Polizei ver
aftete einen Werftarbeiter, der unter der

Mannſchaft des im Hafen liegenden Kreuzers
Scharnhorſt“ antimilttariſtiſche, an archi-

tiſche Druckſchriften verbreitete. In
der Wohnung des Verhafteten wurden
anarchiſtiſche Druckſchriften beſchlugnahmt.

i Rußland.Petersburg, 20. Februar. Die Ge
heimpolizei verhaftete 12 Hauptmit-
glieder der fliegenden Kampforganiſation.
Zwei Perſonen wurden vor dem Palais des
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch feſtge-
nommen, ein Mann, der auf dem Leibe ein
Blechgefäß mit fünf Pfund Dynamik trug,
und eine Dame, die im Muff eine große
Menge Dynamit aufbewahrte. Beide hatten
augenſcheinlich ein Attentat auf den Groß
fürſten beabſichtigt. Jn einem Nachbarhauſe
des Palais wurden Hausſuchungen vorge-
jommen, wobei eine Liſte von Hochwürden-

trägern gefunden wurde, über die das Todes
urteil verhängt worden war. Auf der Großen
Morskaja wurde eine Dame verhaftet, die
bei ihrer Feſtnahme auf den Schutzmann
feuerte und ihn leicht verwuundete.

Warſchau, 20. Febr. Die Anſtifter
des Poſtraubes bei Lublin ſind entdeckt
worden. Einer davon iſt ein Oeſterreicher.
Ein Teil des geraubten Geldes wurde auf-
gefunden.

Warſchau, 20. Febr. Abends ſchleu-
derten Terroriſten in der Nalenskiſtraße
in die Privatwohnung des Sauhändlers
Margolin eine Bombe. Ein Kind wurde
getötet und ein Dienſtmädchen ſchwer verletzt.
Die Exploſion richtete im Hausflur großen
Schaden an.

1 rchreiruch
verfolgt

A1A-

Marokko.
Paris, 20. Febr. Den Varſtellungen

der Berichterſtatter aus Caſablanca iſt über
die gegenwärtige Lage folgendes zu entnehmen:
Der durch das Gefecht von Berrebaa vereitelte
Plan des Oberſten Taupin, dem General
d' Amade bei der Bewältigung des Me-
dakra- Stammes beizuſtehen geſtaltet die Auf-
gabe der d' Amadeſchen Kolonne ſchwerer,
als beim Verlaſſen von Settat angenommen
worden war, da Taupin jetzt zur Sich rung
der Umgebung von Fedalg dort unentbehrlich
iſt. D' Amade dürfte genötigt ſein, nach
zwei Fronten zu kämpfen, nämlich gegen die
Medakra und die längs der Küſte ſich Caſa
blanca nähernde Mehalla. Caſablanca iſt,
wie offiziell verſichert wird, genügend verter-
digt, ſo daß vorläufig eine Verſtärkung durch
die Abſendung neuer Truppen zur See nicht
erforderlich iſt.

e
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Merſeburg, den 21. Februar.
Herr Oberpräſident Hegel, Erxzellenz,

nahm geſtern hier an der Sitzung des Pro-
vinzial- Ausſchuſſes teil und ſtattete den nach-
ſtehenden Herren Beſuche ab: Major und
Bataillons Kommandeuer Küſter, Amtsge-
richtsrat Frhr. v. Borcke, Poſtdirektor
Boeſebeck, Pfarrer Drehmann und
Stadtverordneten- Vorſteher Juſtizrat Baege.

Perſonalnotiz. Herr Seminarlehrer
Schmiedehenze wird vorausſicht
lich in Hürze einem Rufe nach Thüringen
Folge leiſten.

Wohnungs- Angelegenheit. Mit Be
zug auf die vorgeſtern gebrachte Mitteilung,
daß von den jüngſt hergerichteten hochherr-
ſchaftlichen Wohnungen nur eine noch nicht
vermietet ſei (gemeint war die in der Seffner-
ſtraße) werden wir darauf hingewieſen, daß
auch dieſe Wohnung bereits vor einiger Zeit
vermietet, allerdings bisher noch nicht bezogen
worden iſt; der von auswärts kommende
Mieter, ein Bergwerks-Direktor, wird aber
vorausſichtlich in den nächſten Wochen hierher
überſiedeln.
mitgeteilt, daß es mit mehreren kleinen Woh

miſſionsweſen.

Jm Anſchluß hieran wurde uns

nungen in Merſeburg in Bezug auf Reinlich

keit und friſche Luft nicht zum Beſten ſtehe,
daß die Anregung des „Kreisblatts“, die
Stadt möchte zwanzig Arbeiterhäuſer bauen,
nur mit Freude begrüßt werden könne, daß
freilich das im geſtrigen „Eingeſandt“ vorge-
ſchlagen Gelände hinter Blancke's Fabrik
wohl ſchwerlich in Frage kommen könne, da
dort ſchon etwas Anderes geplant ſei.
Jm übrigen baue eine hieſige Bau-Firma
im Getſeltal koloſſal drauf los, wodurch aber
trotzdem die hieſigen Wohnungs Verhältniſſe
weiter nicht alteriert würden.

Das Reichsgericht gegen das Sub-
Mancher Handwerker wird

mit Intereſſe vernehmen, wie ſich das Reichs
gericht jüngſt über das Submiſſionsweſen
ausließ. Wurde bisher eine Preisverein-
barung unter Submittenten als unlauterer
Wettbewerb bezeichnet, ſo kam jetzt das Reichs
gericht zu einer moraliſchen Verurteilung des
ganzen Suhmiſſionsweſens, indem es in einer
Urteile begründugg ausführte: Der Wett-
bewerb veranlaſſe den einzelnen Bewerber,
ſeine Preiſe ſo niedrig zu ſtellen daß er an
nehmen dürfe, von ſeinen Mitbewerbern nicht
unterboten zu werden. Die Ausſchreibung
einer Konkurrenz (Suhmiſſion) dränge alſo
vie Bewerber in eine Stellung, die wirt-
ſchaftlich ſchwächer ſei als die, welche der
Unternehmer habe in einem Falle, wo ein
Wettbewerb nicht ſtattfinde. Wenn die Be
werber in ſolcher Lage zuſammentrteten, um
ihre wirtſchaftlich ſchwächere Stellung aus-
zugleichen, ſich über Preiſe, die ſie vorerſt
fordern wollten, einigen, um zu verhüten,
daß der Lohn für die zu erwartende Arbeit
auf ein Maß herabgeſetzt werde, das einen
angemeſſenen Verdienſt in Frage ſtelle, ſo ſei
eine folche, durch die wirtſchaftliche
Notwehr gebotene Abmachung als an ſich
durchaus erlaubt und nicht gegen die
guten Sitten verſtoßend zu er
achten. Jnhalt, Zweck und Erfolg des Ver
trages ſei nicht eine Täuſchung bei der Be
hörde geweſen, welche zu der ſraglichen
Submniſſton aufforderte, ſondern eine beractige
Geſtaltung der Angebote, daß den Bietern
aus der Konkurrenz ein möglichſt geringer
Schaden erwachſe. Jrgend ein Unrecht gegen
die die Konkurrenz ausſchreibende Behörde
lag nicht vor, da dieſer völlig frei ſtand, die
Angemeſſenheit der Gebote zu prüfen und
danach ihre Entſcheidung zu treffen auch
fehlt es an jeder Verpflichtung, dem Werk
verdinger die getroffene Abmachung mit-
zuteilen.“

Zu dem Unfall des Geſchirrs einer
hieſigen Bierhandlung, worüber in voriger
Nummer Mitteilung gemacht wurde, iſt
weiter zu berichten, daß der angerichtete Sach
ſchaden ſich auf ca. 200 Mark beläuft und
daß eins der Pferde gelötet werden muß.

Die Saale ſt erheblich geſtiegen.
Vereinsfeſte. Der Gaſtwirte Verein

hielt geſtern abend unter ſtarker Beteiligung
ſeitens ſeiner Mitglieder und deren Auge
hörigen im „Tivoli“ eine Ballfeſtlichkeit ab.

Der Verein ehemaliger Ar
tilleriſten veranſtaltet morgen, Sonn
abend, eine Feſtlich?eit.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Febr. Halleſche Maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei vormals R. Riedel K
Kemnitz), Halle a. S. Jn der am Mittwoch abge-
haltenen Sitzung des Aufſſichtsrates der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a. S.,
wurde beſchloſſen, der am 18. März er. abzuhalten-
den Generalverſammlung der Aktionäre für das
Geſchäftsjahr 1907 eine Dividende von 26 (gegen
34 in Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

Halle, 20. Febr. Geſtern abend wurde
der 69 jährige Landesſekretär a. D. John
auf dem Riebeckplatz von einem Motorwagen
der Stadtbahn Halle angefahren und zur
Seite geſchleudert. Er erhielt hierbei Kopf
verletzungen und einen rechten Unterſchencel-
bruch, ſo daß er in der Droſchke der Königl.
Klinik zugeführt werden mußte.

Bitterfeld, 19. Febr. Jn den Nächten
vom 14. bis 17. d. Mts. ſind von dem
Grundſtück der chemiſchen Fabrik Griesheim-
Elektron, Abtlg. Al, größere Mengen Blei
von bisher nicht ermittelten Dieben
geſtohlen worden. Die Metallſtücke ſind
nach gewaltſamer Beſchädigung der Kin-
friedigung ins Freie geſchafft und dort mit
Fuhrwerk fortgeſchafft worden. Am 17. d.
Mts. früh wurden außerhalb der Fabrik noch
ca. 5 Zentner Bleirohr vorgefunden, zu
deren Wegſchaffung den Dieben wahrſcheinlich
Zeit und Gelegenheit gefehlt hat.

abend veranlaßte der beim Sutsbeſitzer
Willich hier bedienſtete Knecht Manſchke
im hieſigen Gaſthofe einen rohen Auftritt.
Er war angetrunken und beläſtigte die Gäſte,
weshalb er mehrmals hinausgebracht werden

mußte. Schließlich drang er mit einer

Werben bei Delitzſch, 19. Febr. Geſtern

mit der Gabel einen Gaſt, Schneidermeiſter
Karl Kirſten aus Delitzſch. Der radigte
Menſch wurde darauf gefeſſelt nach Delitzſch
in Haft gebracht.

Mühlhauſen i. Th., 19. Febr. Geſtern
nachmittag wurode, wie bereits mitgeteilt, hier
in der Thomasquelle die Leiche eines ungefähr
31/, Jahre alten, bisher nach unbekannten
Knaben gefunden. Wie die angeſtellten Er
mittelungen ergeben haben, iſt der Arbeiter
Albin Heiliger von hier der Vater des in der
Thomasquelle tot aufgefundenen 3 Jahre
alten Knaben. Heiliger hat eingeſtanden, das
Kind ermordet und dann in die Quelle ge
worfen zu haben. Er wurde ſofort in Haft
genommen.

Erfurt, 20. Febr. Nach einer Operat on
iſt hier Generalleutnant z. D. Kettne r
geſtorben. Der allgemeine Ausſtand
Erfurter Baugewerbe vom vergangenen
Jahre, der vom 6. Mal bis 24. September
währte, hat nach dem jetzt vorliegenden Be-
richt des Gewertſchaftt kartells den Kaſſen der
Maurer, Zimmerer und Banarbeiter insgeſamt
222 793 Mark gekoſtet.

Nordhauſen, 20. Febr. Geſtern abend
7 Uhr wurde auf der Station Leinefelde ein
Schaffner aus Eſchwege von dem Perſonen-
zuge 576 Halle Kaſſel üb erfahren uns
ſofort gelötet. Der Verunglückte hinterlctß
eine Frau und fünf Kinder.

Torgau, 20. Febr. Selbſtmord verübte
der Regimentsſchreiber des Artillerie Regiments
Nr. 74 Schmager, indem er ſich in der
Kaſerne mit dem Dienſtrevolver ins Herz
ſchoß. Grund ſind dienſtliche Ver-
fehlungen.

Gotha, 19. Febr. Eine ſeltene Jagd
beute hat der Hoftraiteur Albrecht in
Bad Liebenſtein aufzuweiſen er erlegte
jetzt einen Pelikan, der bereits im vorigen

14

Der

Jahre aus dem Zoologiſchen Garren in
Frankfurt a. M. entflogen war.

Staßfurt, 19. Februar. Der letzte
Abendgottesdienſt in der St. Perri-
kirche mußte ausfallen, da nur ein Kirchen-
beſucher erſchienen war. Auf Anordnung
des Erſten Staatsanwaltes iſt die Leiche des
in Löderburg verſtorbenen Lehres La u
binger beſchlagnahmt worden. Die Gründe
ſind nicht befannt. Die Obduktton der Leiche
wird heute erfolgen.

Magdeburg, 19. Febr.
wurde hier in Magoveburg,
Cracauer Waſſerfall, von der Fiſcherinnung
der erſte Lachs in dieſem Jahre gefangen.
Nach altem Brauch wird er ſtets an die Hof-
küche in Berlin abgeſandt. Dies iſt
geſtern nachmittag geſchehen. Der Lachs hatte
ein G wicht von 14 Pfund. Der Fang hat

Geſtern früh
und zwar am

t
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in dieſem Jahre etwas früher begonnen. Er
iſt, wie verlautet, ergiebig, da der Waſſerſtand
günſtig iſt. Die Ueberſendung des F'ſch
nach Berlin erfolgte, wie immer, durch den
Magiſtrat.

Mansfeld, 19. Febr. Jüngaſt fand auf
dem Landralsamt unter dem Vo ſitz des
königlichen Landrats eine Beſprechung ſtatt
über die Gründung eines gemeinſamen zen-
tralen Waſſerleitungswerkes für
die Gemeinden Burgörner, Großörner, Ober-
wiederſtedt, Stersleben, hondorf, Kloſter-
mansfeld, Ziegelroda, Ahlsdorf, Hergiedor
und Kreisfeld. An der Sitzung nahmen teil
ein Vertreter der kontinentalen Waſſerwerks
geſellſchaft in Berlin, und die Gemeindevor-
ſteher der vorgenannten Ortſchaften. Wie es
heißt, ſollen zunächſt die beteiligten Gemeinden
über ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit zum
Anſchluß an das Waſſerwerk gehört werden.
Ein Vertragsentwurf iſt bereits ausgearbeitet.

Vermiſchtes.
Leipzig, 20. Febr. Hier erſchoß ſich geſtern

nachmittag in ſeinem Geſchäftszimmer der Prokturiſt
der Leipziger Jmmobilien Geſellſchaft Felix
Schneider.

Berlin, 20. Febr. Der Chef der Berliner Kri-
minalkommiſſare Oberregierungsrat Hoppe, hat
über die Suspendierung des Kriminalkommiſſars
Waldemar Müller u. a. geäußert: Man zieht im
Publikum aus der Suspendierung Müllers vom
Amte ſowie aus der bald darauf erfolgten Haftent-
laſſung des Rechtsanwalts Caro, der Frau
Scheybal und deren Tochter vielfach falſche Schlüſſe.
Man meint nämlich, daß die Verhaftungen ohne
jeden Grund vorgenommen worden ſeien, bloß des
halb, weil der amtierende Kriminaltommiſſar
Müller überreizt und der Tragweite ſeiner Hand-
lüngen ſich nicht voll bewußt geweſen ſei. Und
man ſagte ſich, daß das, was dem Rechtsanwalt
Caro und der Frau Scheybal und deren Tochter
paſſiert ſei, auch jedem anderen paſſieren könne, der
einem Kriminalkommiſſar mit zerſtörtem Nerven-
ſyſtem begegne. Das hätte eine gewiſſe Rechtsun-
ſicherheit im Gefolge. Jch möchte dieſen durchaus
falſchen Anſchauungen entgegentreten. Die Ver-
haftungen, die Kommiſſar Müller vorgenommen hat,

wareu durchaus gerechtfertigt. Für ihn lagen ge

Düngergabel bewaffnet wider ein und ſtach
den Wirt Bachmann in den Ricken, ihn
ſchwer verletzend, außerdem ver vundete er

2

nügende Verdachtsmomente 82 x zur Versaft ne
erhaftun on jenem Augenblicke gewichtige Gkünde folg

ſind, beweiſt der Umſtand, daß ſie zunächſt vom
Unterſuchungsrichter beſtätigt und aufrecht erhalten
worden ſind, was nicht der Fall geweſen wäre
wenn weſentliche Verdachtsgründe nicht vorhanden
geweſen wären. Dieſe Verdachtsgründe find dann
erſt im Laufe der Unterſuchung entkräftet worden.
Kommiſſar Müller erhielt zahlreiche Briefe und
Karten verletzenden Jnhaltes, die ſeine Erregung
d ſteigerten, ſo daß er alles Vorgefallene, ſein
Abſchiedsgeſuch und ſeine Suspendierung vom
Dienſt vollſtändig vergaß und ſich von ſeiner
Wohnung nach dem Friedbergſchen Bankhauſe be
geben wollte, um dort die Affäre Friedberg weiter
zu bearbeiten. Nur mit Mühe konnte er von der
Ausführung dieſes Vorhabens durch gütliches
Zureden abgehalten werden. Er drohte mit furcht
baren Enthüllungen“ in ſpäterer Zeit.
x Berlin, 20. Febr. Die Perlen der Gräfiu
Wartensleben konnten noch immer nicht ge-
funden werden. Die Vermutung, daß der Mann
der Hoſe Steger bei dem Diebſtahl beteiligt ſei
und die in den Seifenlappen und die Augentücher
gewickelten Ketten in Empfang genommen habe, hat
ſich nicht beſtätigt. Auf Veranlaſſung der Berliner
Kriminalpolizei wurden in Frankfurt a. M. Nach-
forſchungen angeſtellt. Der Mann der Steger wurde
vernommen und hat einen unanfechtbaren Alibi-
Beweis angetreten. Steger beſtritt entſchieden, auch
nur das Geringſte über den Diebſtahl zu wiſſen
oder gar daran beteiligt zu ſein. Er wurde, da
ihm nichts nachzuweiſen iſt, nach dem Verhör
wieder entlaſſen. Nach alledem drängt ſich um ſo
mehr die Frage auf: Wer iſt nun aber doch der
Dieb, und wo ſind die Perlenketten geblieben
Die Annahme, daß nach den Riſſen in der Außen-
wand des Hauſes ein gewohnheitsmäßiger Ver-
brecher eingeſtiegen ſein könnte, iſt ja an ſich nicht
von der Hand zu weiſen. Es wäre dem Einbrecher
auch leicht geweſen, ſeine Arbeit unbemerkt durchzu-
führen, da er aus dem Raum der Zofe über eine
kleine Treppe in das Zimmer der Gräfin im erſten
Stock gelangen konnte, ohne eine Tür zu öffnen.
Dagegen aber ſpricht die Tatſache, daß in dem
Silberkäſtchen, aus dem die Perlen verſchwanden,
noch für etwa eine halbe Million Mark Vrillanten
lagen. Dieſe wären für einen Einbrecher ſchon
ihrer Goldfaſſung wegen von Wert geweſen. Außer-
dem ſind Brillanten viel leichter zu Geld zu machen
als die ſeltenen, koſtbaren Perlen. Der Umſtand,
daß ein Seifenlappen und zwei Augentücher fehlen,
die zum Einwickeln der Ketten benutzt wurden,
ſpricht auch gegen die Ausführung der Tat durch
einen gewerbsmäßigen Einbrecher. Wie wir ferner
erfahren, verfolgt die Kriminalpolizei eine neue
Spur, die nach Paris bezw. nach Wien weiſt. Es
ſoll ſich da um eine Perſon handeln, die im Hauſe
der Gräfin Wartensleben ſehr gut Beſcheid weiß
und die mit irgend einer Perſon im Hauſe im Ein
vernehmen geſtanden haben ſoll. Ueber dieſe neue
a wird vorläufig ſtrenges Stillſchweigen be

München, 20. Febr. Der ſeit Sonntag ab-
gängige 22 jährige Felix Singer von Berlin wurde
im Starnberger See als Leiche aufgefunden und ge-
borgen. Jn einem hintetlaſſenen Schreiben bat der
Ertrunkene, von der Auffindung ſeiner Leiche an
Fräulein Gertrud Silberhagel in Berlin, Liegnitzer-
ſtraße 16, Nachricht zu geben

Poaris, 20. Febr. Die Affäre des Oeſterreichers
Krum holz beſchäftigt die Pariſer Preſſe fortge-
ſetzt auf das I fteſte, und man bemüht ſich, das

zu ſchreiten. Und daß die

eh hae 9Dunkel, welches noch immer über der ganzen Ange-
legenheit liegt, zu durchdringen. Ob Krumholz
wirklich Spionagezwecke verfolgt hat, erſcheint
fraglich; jedenfalls hat er aber auf mannigfachen
r nicht ganz einwandfreie Tätigkeit ent-
altet. Lebaudy will ſich dem Strafverfahren gegen

Krumholz nicht anſchließen. „Jch allein“, erklärte
er, „könnte als Beſitzer der Lenkballonpatente, die
durchaus keine Staatsgeheimniſſe ſind, Klagifführen
falls erwieſen wäre, daß Krumholz einem meiner
Angeſtellten gewiſſe Handgriffe abgeſehen hätte. Dies
war jedoch gewiß nicht der Fall.“

Allenſtein, 20. Febr. Hauptmann von
Goeben wird noch in dieſer Woche von der
anſtalt Kortau wieder nach dem Allenſteiner
Milikärgefängnis übergeführt werden. Offenſichtlich
hat ſonach die ärztliche Unterſuchung keinen An-
haltspunkt dafür gegebe daß von Goeben geiſtig
minderwertig ſei. Wie ferner gemeldet wird, wird
auf Veranlaſſung einer Goeben naheſtehenden Seite
dieſer auf ſeinen Geiſteszuſtand nochmals unterſucht
werden, Und zwar durch den Münchener Pſychiater
r. Freiherrn Schrenk Notzing, der zu dieſem
weck am kommenden Montag in Allenſtein einzu-

Auch im militärgerichtlichen Auf-

nie

von

treffen gedenkt.
trage wird eine nochmalige Unterſuchung Goebens
ſtattſinden, und zwar durch den Gerichtsarzt Dr.
Puppe Königsberg Wie man vernimmt, iſt
Frau Major v. Schoenebeck gegenwärtig tat

.jächlich geiſteskrank,

Kleines Feuilleton.
Aus Kala u. Welches iſt der höchſte

Berg Der Friedberg, denn der iſt über
alle Be ge.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Leipzig, 20. Febr. Verhaftet worden
iſt in Genug der Geſchäſtsführer Bruno
Aſter aus Prieſtewitz, der in einer
hieſigen Lotteriekollekction am Auguſtusplatz
)eſchäftigt geweſen und nach Unterſchlagung
von 9000 M. flüchtig geworden war.

Aus dem Geſch äftsverkehr.

Braut Seife v. M. 1,85 ab
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.
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werden zu gauz

M ausser gewöhnlich villigen

Erkältungskrankheiten
ſind jetzt an der Tagesordnung.

Als beſtes Vorbeugungs- und Heilmittel ſind russ.- i.
röm. Bäder und l n Massage zu empfehlen.

Wer ein ganz mildes Schwitzbad wünſcht, verlangeKastenneisslufthäder.

Alle Kurbäder. Finfache Wasserbäder.
Mäßige Preiſe. en Bedienung. Zentralheizung.

e Ruheräume. (378Ddampf- und Warmvag,
Leungerſtraße 10 (M.

Zur VFrühjahrsbestellumng empfehlen wir: (261
Cultivatoren, Acker-u, Saat-Dggen,

Orillmaschinen: Löffel und
Schöpfrad, Glatt-, Cambridge-

und Ringel-Walzen.
Ferner offerieren wir:

Göpel Breschmasehinen
mit und ohne Reinigung,cahrbare und hochstehende Merkendorfer (Auma),

Original Siegena und Union-Centrifugen,
Grasmäher Rasa“ für Gras und Getreide.

Witt Krüger, eMerseburgerstrasse Xo. I.
Fernsprecher 681.

Provinz. -Ackerbauschule Klaster-badersleben
Internat (gegr. 1846),

verbunden mit 800 Morgen großer Gutewirtſchaft, iſt die älteſte landw.
Fachſchule im Staate, welche theoretiſch und praktiſch vorbildet.
r und Penſtonspreis 400 Mark p. a. Das neue Schuljahr beginnt

22. April d. J. Proſpekt und nähere Auskunft durch (262
A. Heine, Direktor.

Die letzten Beſtäude in Damen-Winter- Konfektion als:

Paletots, Capes, Abendmäntel u. Coſtüme
(am Lager ſind meiſt nur noch beſſere Sachen)

abgegeben, um damit zu räumen.

Otto Dohkowitz, entenplan 1.

u Licht-, Elektro-, Sol-, Nachweislich gute Er- 9S Kräuter, Fichteu, Helios- Bad folge. Rheumatis, 2
S S nadel, Lohtanin- und 7 Gicht, Jſchias, SS Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, 2 S

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blafenleiden, Schlaf- 3 2
S Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen 2e.,

Preisen

GewerbeVerein.

abends Z. Uhr, n „Herzog
Chriſtian“:

Vortrag
des Herrn Lehrer a. D. Schmelzer:

„Deutſches Leben nach dem
dreißigjährigen Kriege“.

Unſere Mitglieder u. deren Damen
laden wir hierzu ergebenſt ein.

Gäſte willkommen.
Der Vorstand

Frauenhilfe der Altenburg.
Unſere geehrten Mitglieder machen

wir auf den in wiederholten Jnſeraten
angeprieſenen Vortrag des Licent.
Bohn (am 26. d. M., nachmittags
5 Uhr, Hotel Rülke) hierdurch noch
beſonders aufmerkſam und empfehlen
angelegentlich den Beſuch der Ver
ſammlung. Der Vorstancdl. (382

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein (334

Hermann Selle,
Stellmachermeiſter,

Merſeburg. Meuſchauerſtraße 7.

Ein freundlich

möbliertes Zimmer
zum 1. März zu mieten geſucht.
Off. unter „Architekt“ m. Preis
angabe an die Exp. ds. Bl. (381

We zum 1. oder 15. März eine

Wohnung,beſtehend aus 2 Stuben, Mann

Küche und Mädchenſtube; am liebſten
in der Nähe der Waterloo- Brücke
(Meuſchauer, Kraut 2c. Straße).

Gefl. Off. unter G. 100 an die
(376

von 60 bis 80 Morgen
möglichſt bei Merſeburg,
Schafſtädt oder Mücheln

zu kaufen geſucht. Offerten
unter V. A. 7832 an die Exp.di ſes Blattes. (369

ohenzoſſern-Festspieſe.

Programm der verfloſſenen
Spiele zu kaufen geſucht. Näheres
bei P. Berger, Neumarkt.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

er r r Weißenfelſerſtraße 11 iſt dieſ. Nuſtyaſenſeiſc erste Etage zu vermieten und
am 1. April 1908 zu beziehen. Preis

Sonnabend, den 22. Februar.

und Kalbfleiſchà Pfund 60 und 65 Pfg.
empfiehlt (368

L. Nürnberger,
9 Dom 9Spezialgeſchäft für

Schokolade, Kakao, Tee, Bisquit

550, Mark. Näheres im Komtordes Vorſchußvereins, Markt 10, part,

Suchen S Gut Szu iafen a welches ſich zum Parzel-

lteren eignet. Landwirt Gottkrleg
Witte, Leipzig, Kaiſer Friedrichſtr. 50,

Makulaturf f. peri- Kaffee zu haben in e
a Pfd. 1,10 M.

4

MWasche mit

22 V c
Kaffee in Original-Pa ckung

à Pfd. 1.00, 1.20 1.40, 1.60, 1.80 M.

Prima holländ. Kakgo a S
in Doſen u. ausgewogen. (270Um gütigen Zuſpruch bittet: C scht am besten

r e eſſen Angeigen.
v ärztlich geprüfte Sonntag den h deöruar

an S S IIS G enempfiehlt ſich (175 Dom. Vom 10 Uhr h u
Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Militär
gottesdienſt. Derſelbe Vorm. II Uhr:
Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr:

Seffnerſtraße 6.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelmſtr. 3.

Jagdverpachtung. Jungfrauen-Verein,

Die Jagdnutzung (ca. 1200 Mg.) Nachm. 5 Uhr: Prediger Perdes gemeinſchaftlichen Jagdbezirks mann. Loe u ühr: dine

Räpitz gottesdienſt.Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.ſoll am 26. Februar d. J. im Altenburg. Vorm. 10 Uühr: Paſtor
hiefigen Gaſthauſe, nachm. 3 Uhr, t S Vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.An meiſtbietend verpach 580 Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr: Kinder-Bedingungen im Termin. gottesdienſt.

Der Jagdvorsteher. Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
n död»d Segen egt 10 h e t truhmeſſe. ramt mGeſucht zum 1. April ein durch Predigt Nachmittags 2 Ühr: Chriſten

lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vsrabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:
Sonntag, von 11--12 Uhr mittags und
von 3--7 Uhr abends.

WVinladung zur GeneralVerſammlung

Die ordentliche Generalverſammlung des Vorſchuß- Vereins
P Meefevnrs eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
indet

Sonntag, den 23. Februar 1908, nachm. 3 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“

aus zuverläſſiges, erfahrenes, ſauberes

Stubenmädchen.
Frau Regieruugsrat Knoblaueh,

Merſeburg, Domplatz 2 I.

hierſelbſt ſtatt.
Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1907 und Genehmigung der Bilanz.
Beſchluß über Verteilung des Reingewinns, Erteilung der Entlaſtung.
Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hier ſtattfindenden
Verbandstag.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder.
Erſatzwahl für die freiwillig ausgeſchiedenen Aufſichtsrats mitglieder
Herrn P. Berge und A. Henkel für den Reſt ihrer Wahlperiode.

7. Wahl der Abſchätzungskommiſſion.
8. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in Eilen

burg und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Leipzig.
Etwaige Anträge ſind bis zum 13. d. Mts. beim Unterzeichneten

einzureichen.

Merſeburg den 7. Februar 1908.der Aufſichtsrat des VorſchußVereins zu Vahhurs

Eiungetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
B. Richter, Vorſitzeuder,

o e

383)

e Herren-Anzüge,
Kleiderſtoffe

Unſere Schuhwaren
ſind bekannt für haltbar.

grofze

ein
Jeder Konfirmand erhält

Extra-Geſchenk!

in ſchwarz und farbig,

R. Sikan,

Billigſte Bezugsquelle in

Sitz wie nach
Maß,

ganz große
Auswahl,

ſchwarz und farbig,
ganz immenſe Auswahl,

Gelegenheitspoſten,

7Üä

Konfirmations Ausſtattungen
für Knaben und Mädchen.

e Lonfirmanden-Anzüge,
PrüfungsAnzüge,

22.
19.- bis 8.“ Mk.
52. bis 14.

Mk. 2.* bis 68 Pf.
Damen und Herren-Hüte, Damen-Konfektion,

L Anterröcke, Bluſen, Kragen, Krawatten, Tepyiche,
Tiſchdecken.

al a. S.,gerstr. 37, Ecke Brauhausstr.

bis 9. Mk.

Mk.

Konſummarken auf alle
Waren oder die Prozente
ſofort in bar ausgezahlt!

eFür die z verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rud olf Heine, Merſeburg.
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